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von Carl Jurk.

Militair-Geſtellung. Unter Bezugnahme auf
die von dem Königlichen Landrathe hier erlaſſene Bekannt-
machung vom 22. d. M. Kreisblatt Nr. 8) fordern wir
ſämmtliche Militairpflichtige, oder in deren Abweſenheit, die
Eltern, Vormünder, Dienſt und Brodherrſchaften auf, ſich
bis zum

5. Februar d. J.
in unſerm Militair-Bureau zu melden, um über die
perſönlichen und Familien Verhältniſſe vernommen zu werden.

Beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß etwaige
Reclamationen ſpäteſtens in obiger Friſt bei uns eingereicht
werden müſſen, da ſpäter eingehende durchaus nicht berück-
ſichtigt werden können.

Merſeburg, den 24. Januar 1859.
Der Magiſtrat.

Gewerbeſteuner-NReelamationen. Mit Be-
zugnahme auf die Allerhöchſte CabinetsOrdre vom 7. Sep-
tember 1840 werden die Gewerbeſteuer-Contribuenten, welche
für das Jahr 1859 zu reclamiren beabſichtigen, aufgefor-
dert, ihre desfallſigen Anträge bis zum 31. März d. J. bei
uns einzureichen, da nach Ablauf dieſer Friſt auch begrün-
dete Reclamationen für das laufende Jahr unberückſichtigt
bleiben.

Zur Begründung einer derartigen Reclamation iſt die
Angabe ſolcher Handels und Gewerbsgenoſſen erforderlich,
gegen welche der Reclamant im Verhältniß zu hoch ver-
anlagt zu ſein glaubt.

Wer dies zu thun unterläßt, hat zu. erwarten, daß die
betr. mangelhaften Reclamationen zur Vervollſtändigung zu
rückgegeben werden.

Die Gewerbeſteuer-Rolle kann von jedem Betheiligten
in unſern EinquartirungsBureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 29. Januar 1859.
Der Magiſtrat.

Auction.
Sonnabend den 5. Februar e. ſollen von Vormittags

9 Uhr ab in dem Gaſthauſe zur alten Poſt hier verſchie-
dene Nachlaßeffecten, beſtehend in

Betten, Mobilien, Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, Wäſche
und dergl. mehr,

gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden.
Merſeburg, den 29. Januar 1859.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung
Bauſtellen mit den Vortheilen, wie in Nr. 31 und

35 des hieſigen Kreisblattes von 1858 nachgewieſen iſt,
durch welche mit wenig Capital ein eigener bequemer Wohn-
ſitz zu erwerben iſt, ſind wieder abgegangen. Andere daran
grenzende werden hiermit ausgeboten.

Merſeburg, Vorſtadt Altenburg neben der Kirche Nr.

771 a. Friedr. Heffter.

Vekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.

Das der verehel. Kaufmann Chriſtiane Henriette Ulrich
geb. Kunitzſch hier gehörige, Folio 12 des Hypothekenbuchs
von Merſeburg eingetragene Wohnhaus, abgeſchätzt auf

3964 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un-
ſerer Regiſtratür einzuſehenden Taxe, ſoll

am 11. Februar 1859,
von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, Zim
mer Nr. 6, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 18. Oetober 1858.

Bekanntmachung.
Die fortdauernde ſchlechte Beſchaffenheit des Weges

macht es nothwendig, die zwiſchen hier und Mücheln cour-
ſirende Perſonenpoſt für die Zeit vom 1. Februar c.
bis incl. 31. März e. aufzuheben und in eine Boten-
poſt umzuwandeln.

Letztere geht täglich 3 Uhr Nachmittags von hier ab
und trifft täglich 6 Uhr früh hier ein.

Merſeburg den 30. Januar 1859.
Königliches Poſtamt.

Grünewald.
Bekanntmachung.

Die Bepflanzung der von Schotterey nach der Teutſchen
thaler Flurgrenze führenden fiscaliſchen Straße mit Obſt
bäumen ſoll an Communen oder Privat Perſonen über-
geben werden und wird zur Annahme von desfallſigen
Anerbietungen auf nächſten

Freitag den 4. d. Mts. Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler (Herr Hoffmann)

hiermit ein öffentlicher Termin, in welchem die näheren
Bedingungen mitgetheilt werden, anberaumt, wozu ſich
darauf Reflectirende pünktlich einfinden wollen.

Merſeburg, den 29. Januar 1859.
Der Königliche Bau Jnſpector

Sommer.
Bekanntmachung.

Die in Creypauer Flur belegenen 50 Morgen ſehr
ſchönes Feld habe ich im Auftrage zu verkaufen und bin
Behufs Beſprechung dieſerhalben faſt jeden Markttag auf
dem Rathskeller in Merſeburg zu treffen.

A. Händel, Comm. Agent in Weißenfels.
Holzverkauf findet von jetzt ab in Meuſchau in

meinem Wehricht ſtatt. Heinrich Burkhardt.



Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeunditz.
Montag den 7. Februar e.

Vormittags 10 Uhr,
kommen aus dem Unterforſte Burgliebenau auf dem dies
jährigen Schlage folgende aufgearbeitete Holzſortimente, un
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,

zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

CIPCA8 Stück EichenNutzholz, von 1ä bis 202 Cubikfuß,
4. Weißrüſtern desgl., von 22 bis 48 Cubikfuß,
7 Erlen und Aspen desgl., von 10 bis 30 Cbfß.,
30 Klafter Eichen Rüſtern und Erlen Scheitholz,
5 Eichen-Stockholz und
30 Schock Abraumreiſig.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen auf Verlangen
angewieſen durch den Herrn Förſter Müller in Burgliebenau.

Schkeuditz, den 29. Januar 1859.
Königliche Oberförſterei.

Rehfeldt.
Umzugshalber ſtehen in der Oberbreiteſtraße am

Sixtithore Nr. 480
ein Forte-Piano in Flügelform,

ein Schreibtiſch mit Aufſatz,
eine faſt noch neue Hobelbank

zum Verkauf.
Merſeburg, den 31. Januar 1859.

S Ein Ackerpferd, 6 Jahr alt, ſteht billig zu
verkaufen in der kleinen Rittergaſſe Nr. 183.

Auf der Poſthalterei Merſeburg ſteht ein
noch brauchbares Pferd zu verkaufen.

Holzauction.
Jm Rittergutsholze zu Balgſtädt bei Freiburg a. U.,

der Marktſtieg und das Mühlholz genannt, ſollen auf
Mittwoch den 9. Februar e.

Vormittags 9 Uhr,
circa 300 Schock ſehr ſchönes buchenes und zum größten
Theile ſtarkes 18 jähriges eichenes Buſchholz meiſtbietend
verkauft werden.

Der Sammelplatz iſt im Marktſtiege.
Bemerkt wird, daß das Holz leicht mittelſt Kahns auf

der Unſtrut und reſp. Saale fortgeſchafft werden kann.
Mücheln, den 27. Januar 1859.

Der Polizei Verwalter
Stutzbach.

Logis-Vermiethung.
Dom Nr. 237 iſt ein Logis für einen Herrn, beſtehend

in Stube, Schlafſtube und Kammer, mit oder ohne Meub-
les zu vermiethen.

Für Oeconomen und Landwirthe.
Sämmtliche Species zur Selbſtbereitung

von Guando, ſowie die genaueſte Anweiſung, ſich den-
ſelben richtig herzuſtellen, ſind bei Unterzeichnetem zu Fa
brikpreiſen zu haben. Der nach dieſer Methode bereitete
Guano kommt an Güte und Düngkraft dem echten Peru-
aniſchen vollkommen gleich und legt ſich außerdem ca. Drei
Thaler pro Centner billiger her als jener.

Die von practiſchen Landwirthen damit angeſtellten
Verſuche ſind ſo ſehr zur Zufriedenheit derſelben ausgefal-
len, daß jedem Oeconom dieſe Art der Düngung nur em-
pfohlen werden kann.

Zu jeder nähern Auskunft bin ich gern bereit.
Moritz Klingebeil,

Entenplan.

Ja gdwerngchtung
Sonnabend, als den 5. Februar, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen die Jagden in den Fluren Benndorf und Körbisdorf
in der Schenke des erſtgenannten Orts verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Die Ortsvorſtände.
Jagdverpachtung.

Freitag den 4. Februar e. Nachmittags 2 Uhr, ſoll
die Jagdnutzung der Flur Milzau in der daſigen Schenke
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht. NReinicke, Ortsrichter.

Der A9ste Jahrgang unserer Verzeichnisse
über die bewährtesten älteren und ausgezeichnetsten
neuen Blunmen-, Gemüse- und Feld-Säme-
reien, Pflanzen, Fracehtsträucher, Geor-
ginen ete. liegt bei Herrn Ferd. Scharre zu ge-
falliger unentgeltlicher Abnahme bereit und befördert
der Genannte gütige Aufträge an uns, deren prompte-
ste Ausführung unsere besondere Sorge sein Wird.

Erfurt, im Januar 1359.
Platz und Sohn.

Geſichts- Masken
in großer Auswahl empfiehlt

C. Franccke, Burgſtraße.
Perrücken, Bärte, Locken verleiht zur Mas-

kerade billig C. Francke.
Auch wird jede Beſtellung auf das Billigſte ausgeführt.

Zur bevorſtehenden Maskerade empfiehlt ſich
Unterzeichneter mit den brillanteſten Masken-
Anzügen für Herren und Damen. Vom 7. Fe
bruar c. ab bin ich im Gaſthofe zum Hirſche
hierſelbſt anweſend.

Merſeburg den 31. Januar 1859.
Scheidt,

Masken Verleiher aus Magdeburg.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß

ich eine große Auswahl von Rouleaux habe; da ich dieſel-
ben direct aus der Fabrik beziehe und Niemand im Stande
iſt, ſolche zu den herabgeſetzten Preiſen zu liefern ſo em
pfehle ich das Stück von 10 Sgr. bis zu 2 Thlr.

C. A. Heede, Tapezirer und Decorateur,
am Markt Nr. 9.

F 1Theater- Anzeige.
Mittwoch den 2. Februar, auf allgemeines Verlangen wie-

derholt: Undine, oder eine verlorene Seele, roman
tiſchphantaſtiſches Mährchen mit Geſang und
Tanz in 4 Acten von Wollheim. Muſik von
Stiegemann.

Die Aufführung der AnnaLiſe muß noch wegen Anferti
gung der zeitgemäßen Garderobe auf einige Tage verſcho
ben werden.

Montag den 7. Februar letzte Vorſtellung in dieſer
Saiſon. Ferd. v. d. Oſten, Director.

Ein Stübchen mit Bett wird für 12 Thlr. von einem
anſtändigen Mann geſucht. Zu erfragen Neumarkt Nr. 887.

Wirthſchafterinnen, perfecte Köchinnen, Ladenmamſells,
Jungfern, welche fertig ſchneidern, Haus und Stubenmäd-
chen mit guten Zeugniſſen, werden nachgewieſen durch das
conceſſ. Vermiethungs Comptoir der Wittwe Kupfer.
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Waldwiollflanell zu Unterkleidern,
Waldwollwatte zu Umſchlägen und

Waldwoill-Steppdecken zum Einhüllen des
ganzen Körpers, durch deren Anwendung bei rheumatiſchen
Leiden die günſtigſten Reſultate erzielt ſind, empfing wieder
und empfiehlt

die Tuchhandlung von Ludwig Rudow.
Theater in Merſeburg.

Einladung zum Benefice.
Freitag den 4. Februar, zum Benefice des Unterzeichneten:

Nochus Pumpernickel,
Poſſe mit Geſang in 3 Aufz. von Matthias Stegmeyer.

Hierauf zum erſten Male:

Die Leiden eines Choriſten,
große komiſche Scene mit Geſang, nach Levaſſors „„Tri-
bulations d'un Choriste““ frei bearbeitet von Dr. Kaliſch.

Vorgetragen vom Beneficianten.
Durch die Wahl obiger Poſſe aus der alten guten

Zeit, voll witzigen, derb komiſchen, die Thätigkeit des Zwerch-
fells herausfordernden Situationen, glaube ich allen Freun-
den des Scherzes und der Heiterkeit ein Paar recht vergnügte
Stunden zu bereiten, ſo wie ich auch hoffe, daß Die Lei-
den eines Choriſten eine angenehme Zugabe ſein wer-
den; ich bin daher hiermit ſo frei das geehrte Publikum
ergebenſt und freundlichſt einzuladen.

Ferdinand Auguſt Wohlbrück,
Komiker.

D. Beſtellungen zu Loge à 7 Sperrſitze à 6
Sgr. werden von heute an bei Herrn Kaufmann Wieſe
entgegen genommen.

Concert Verein.
Sonnabend den 5. Februar, Abends 7 Uhr.

Symphonie- Soirée.
Näheres im folgenden Blatte und durch An-

schlagzettel.
welcher zukünftige OſternEin Schüler, eine der Schulen des Hals-

leſchen Waiſenhauſes beſuchen ſoll, findet in den freund
lichen, mitten in den Franckeſchen Stiftungen gelegenen
Wohnungsräumen eines Beamten unter den ſolideſten An
erbietungen als Penſionair Aufnahme. Herr Chirurgus
Bobardt in Kötzſchau wird auf desfallſige Anfragen
fernerweite Auskunft ertheilen.

Lehrlings-Geſuch.Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Klempner zu
werden, kann ſich melden bei

H. Müller,
Klempnermeiſter auf dem Dom.

Ein junges gebildetes Mädchen von 16 bis 17 Jah-
ren welches im Schreiben, Rechnen und Leſen geübt iſt
und ſich dem Verkaufsgeſchäft widmen will, kann ſofort in
meinem Geſchäft placirt werden.

C. A. Bär.
Verloren wurden zwei Viertel-Looſe Nr. 54,703 d.

und 54,771 e. 2. Klaſſe 119. Lotterie, vor deren Ankauf
hierdurch gewarnt wird.

Merſeburg, den 29. Januar 1859.
Diejenigen, welche mir ſeit den letzten drei Jahren

ſchulden, erſuche ich, ihren Verbindlichkeiten binnen 8 Tagen
nachzukommen.

Dürrenberg den 29. Januar 1859.
G. Fahr.

Einen r ſucht jetzt oder zu Oſtern der Bäcker
meiſter Heubner in der Breiteſtraße.

Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich allen Freunden
und Bekannten ein herzliches Lebwohl.

Merſeburg den 31.. Januar 1859.
Wilhelm Pietſch,

Poſamentirergehülfe.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Januar.
thl.ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 2 9 6 Kalbfleiſch Pfund 26

Roggen 128 Schöpſenfl. 4 4Gerſte 113 4 Schweinefl. 5Hafer 1 4101 Butter
Erbſen 3 6 31Bier Quart ILinſen 4 2 61 Branntwein 6Bohnen 3 Heu Centner 125Kartoffeln 20 Stroh Schock 12 6 3
Rindfleiſch Pfund 4 8

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Canzliſten Weppner eine Tochter dem

Handarb. Langbein eine Tochter dem Colporteur Weiſe eine Tochter
dem Schuhmachermſtr. Strebe eine Tochter dem Handarb. Klappach
ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter.

Am Feſte Maria Reinigung, Mittwoch den 2. Februar, Nachmit-
tags 2 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Predigt Herr Paſtor
Schellbach.

Neumarkt. Geſtorben: der Braumſtr. J. Ch. Altermann
hier, geb. aus Köſtritz, 59 J. 3 M. alt, an Verzehrung (im Krankenh)

Altenburg. Getrauet: der Handarb. Storck mit Frau S. W.
verwittw. Meiſter. Geſtorben: der Arbeitshäusling -Ackermann,
16 J. alt am Waſſerkropf der Königl. Schloßgärtner Steubecke, 69
J. 6 M. alt, am Aſthma und an der Herzbeutelwaſſerſucht.

Donnerstag den 3. Februar, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde in der
Altenburger Schule.

Der Biſchof, ſein Fräulein u. ſein Kater.
Ein Mährchen in Knittelverſen.

(Schluß.)
Der fing ein üppiges Bäuerlein

Und jener einen Prälaten ein,
Der Dritt' ein frommes Schweſterlein fing,
Das alle Tag in die Meſſe ging
Der brachte ein ganzes Collegium
Von Richtern auf einmal zum Teufel herum
Und kurz manch' künftiger Höllenbrand
Ergab ſich faſt in jedem Stand.

Zuletzt ſind zwei Kater oben zu ſchaun,
Die dies im Duett hernieder miaun
„Wir beid', als Kater und als Weib,
Wir haben des Biſchofs Seele im Leib
Wie's immer ein Weib zu machen pflegt,
Die einen Biſchof in Feſſeln ſchlägt,
Das weiß ja jeder gemeine Gauch,
Doch wirkſam iſt wahrlich ein Kater auch!
Denn wer bald oben bald unten ſchleicht,
Mit glattem Pelze den Brodherrn ſtreicht,
Dabei behaglich ſchmeichelnd ſchnurret,
Wenn's gilt, dann grob wird und grimmig murret,
Berührt leicht kitzelnde Funken ſprüht,
Jm Auge von ängſtlichen Flammen glübt,
Dem halten Männer und Frauen ſtill,
Ja, der kann machen was er will.“

Hier ſchwieg das Duett und einer ſprach
Zuletzt noch dieſes Solo nach
„Hier ſeht, ihr Herren Leufraters ſeht,
Wie mir ein Weiberfigürchen ſteht“
Und er verwandelte ſich ſofort
Und ſtand als des Biſchofs Fräulein dort.
Der andere fuhr mit gräulichem Schrei'n
Mit dem Kopf ihr zwiſchen die Schenkel hinein,
Ward ſchnell ein großes geflügeltes Roß,
Trug durch die Luft das Fräulein zum Schloß,
Und fuhr ſich verkleinernd, zum Kapploch hinein
Dies ſah der Ritter im Mondenſchein.
Die andern der als geflügelter Bär,
Und der als Drach', und als Uhu der,
Die ſchwirrten heulend in einem Nu
Nach Halle, nach Leipzig, nach Lützen zu,



Und nichts blieb übrig vom hölliſchen Schwank,
Als dicker Qualm und Schwefelgeſtank.

Als jener ſolches geſehen und gehört,
Da blieb er ein Weilchen wie verſtört,
Denn freilich wars ihm nicht einerlei,
Daß ſein Bruder ein Raub des Teufels ſei.
Drum ſprengt er (noch ſtand nicht der lange Damm)
Schnell durch den hochaufſpritzenden Schlamm,
Und dachte: hier iſt die höchſte Zeit,
Es gilt die ewige Seligkeit.

Drum, mag er im tiefſten Schlummer ſein,
Gleich will ich ihm in die Ohren ſchrein:
„Schon hat der Teufel dich in den Klaun:
Drum auf, Herr Bruder, dich vorzuſchaun
Allein der Herr Bruder ſchlief noch nicht,
Er ſaß beim funkelnden Kerzenlicht
Mit Fräulein und Kater an einem Tiſch
Und liebelt und aß und zechte friſch.
Der Kater auch that voll Gelehrigkeit
Jm Röglitzer Weine trefflich Beſcheid,
Und Biſchof und Fräulein hatten beim Spaß
Vom kichernden Lachen die Augen naß.
Sonſt ward auch manches angeſtellt,
Was wohl einem lüſternen Herzen gefällt,
Drum fand er, da er vom Bruder gehört,
Sich eben nicht angenehm geſtört.
Doch horch, ſchon tönt auf dem äußern Gang
Des Eiſenritters raſſelnder Klang,
Und ſchon tritt jäh der Ritter hinein,
Da ſchluckt der Biſchof den Aerger ein,
Und ſtellt ſich erfreut übers Wiederſehn,
Doch ſtrafenden Blickes blieb jener ſtehn,
Hält, als ihn der Biſchof umarmen will,
Jhn ab mit dem Arm ſchweigt finſter ſtill,
Und ſchaut, im Auge lodernde Gluth,
Voll Zorn auf die täuſchende Höllenbrut.
Und im Bilde des Fräuleins erliſcht der Glanz,
Und der Kater zieht ein den ſtruppigen Schwanz,
Dieweil der Teufel zu jeder Friſt
Sehr feig vor muthigen Chriſten iſt.
Doch wußte der Ritter, ein irdiſches Schwert
Sei gegen ſolcherlei Feinde nichts werth,
Drum ſchlug er ein Kreuz auf die beiden zu
Und ſprach ein Paternoſter dazu,
Und ſah ſogleich, daß ſchreckensvoll
Jm ſträubenden Fell der Kater ſchwoll,
Auch zog er entſetzten ängſtlichen Blicks
Die ſpitzigen Ohren hinterrücks,
Und des Fräuleins Züge verzerrten ſich
Und das Roth der roſigen Wangen erblich,
Gleich Borſten erhob ſich das lockige Haar,
Und in gräuliche Mißgeſtaltung war
Sofort verwandelt der liebliche Reiz.
Da ſchlug der Ritter ein zweites Kreuz;
Und der Kater flammt, und ein feuriger Streif
Fährt wie ein Blitz aus dem regenden Schweif,
Und Gluth ſpeiht, wie ein Höllenſchlund,
Des Fräuleins ſchwefelgualmender Mund,
Und beider Höllengeſtaltung ſchwillt
Und ward zum gräßlichen Rieſengebild,
Und Geheul ertönt, Gemurr' und Gekrächz
Wie drohender Muth, wie Schreckensgekrächz',
Und draußen heult Leichengeflügel des Thurms
Zum wilden Gebrüll des donnernden Sturms,
Ans Fenſter kommt Brut des Teufels geſchwirrt,
Jndem es von raſſelndem Hagel erklirrt,
Und wie vom gewaltigen Erdenſtoß
Wankt tief im Grunde das prächtige Schloß,
Doch der Ritter ſteht ruhig und unverwandt
Und ſchlägt ein drittes Kreuz mit der Hand;
Schnell wird da ſtill das wilde Gebranus,
Der Kater ſetzt jählings zum Fenſter hinaus,
Und das Fräulein, völlig geſtaltet wie er,
Springt mächtigen Satzes hinterher.
Der Biſchof, der alles mit angeſehn,
Blieb ganz verblüfft und verſteinert ſtebn,
Erholte ſich erſt nach und nach,
Worauf zu ihm der Ritter ſprach:
„Heut hab ich den Teufel fortgebracht,
Jn Zukunft Herr Bruder gieb beſſer Acht,
Dieweil nicht immer zur rechten Friſt
Ein Teufelsbanner zu haben iſt.“

Nun erzählt er ihm das ganze Ding,
Das tief dem Biſchof zu Herzen ging,

Und von des Teufels Tücken belehrt,
Ward er zur Stunde völlig bekehrt.
Jhm ſchien von jetzt an der beſte Wein
So bitter wie Wermuth und Galle zu ſein,
Drum trank er nur Waſſer für und für
Und höchſtens noch Merſeburger Bier.
Jhn ekelten Trüffel und Faſan
Und Gänſeleberpaſteten an,
Drum aß er denn in Zukunft getroſt
Brod, Kohl und allerlei magere Koſt,
Und war die Tafel vorzüglich reich,
Einen Karpfen aus dem Gotthardtsteich;
Und ſah er ein reizendes junges Weib,
So ſchnitts ihm wie Meſſer durch Seel' und Leib,
Und alſo wurde der Biſchof fortan
Ein nüchterner, keuſcher und heiliger Mann.
Das Fenſter aber, wodurch das Paar
Der Höllengeiſter entſprungen war,
Das ließ er vermauern in größter Eil,
Und zur Erinnerung an ſein Heil
Hat ein wackerer Maler, wohl bezahlt,
Ein Gitterfenſter dort angemalt,
An welchem rechts ein Fräulein ſteht,
Und links ein großer Kater ſpäht,
Und alle die nach Merſeburg gehn,
Die können es links im Schloßhofe ſehn.

Jhr Herren Biſchöfe nah und fern, 29
Und all' ihr großen erlauchten Herrn,
Wenn ihr Räthe, Freunde, Freundinnen wählt,
Sorgt, daß ihr nicht wie Jener fehlt;
Traut nimmer täuſchendem Höllenreiz,
Schlagt prüfend von Zeit zu Zeit ein Kreuz,
Und gebt nur Acht, mit Schrecken und Graus
Springt mancher als Kater zum Fenſter hinaus.

Streckfuß.

Ein junger Mann in Berlin, der kürzlich Abends ſpät
in einer Droſchke nach Hauſe fuhr, beſann ſich unterwegs,
daß er kein Geld habe, um das Fahrgeld zu bezahlen, und
kam auf folgendes Mittel, ſich aus der Verlegenheit zu zie-
hen. Er erzählt, als er ausſtieg, dem Droſchkenführer ſo
ängſtlich beſorgt als möglich, daß er zwei Friedrichsd'or im
Wagen verloren habe, daß er ſie im Dunkel nicht finden
könnte und bat ihn, einen Augenblick zu warten, denn er
wolle ein Licht holen und damit in der Droſchke ſuchen.
Er ſchloß das Haus eilig auf und zögerte einige Zeit darin, bald
aber hört er die Droſchke fortfahren. Sogleich eilt er an
die Thüre und rief dem Kutſcher nach, dieſer aber blieb taub
und fuhr nur um ſo ſchneller fort. Der junge Mann aber
ging zu Bett und lachte herzlich über die kluge Art, wie er
umſonſt nach Hauſe gekommen, und über das lange Geſicht,
das der Droſchkenführer machen würde, wenn er vergebens
nach den verlorenen Goldſtücken ſuche.

Wie Mozart ſeine Muſik gleichſam aus den Aermeln
ſchüttelte, davon zeugt folgende Anecdote: Bei einem Ab-
ſchiedsſchmauſe wollten die Freunde ſentimental werden, was
Mozart nicht leiden konnte. Schnell ergriff er ein Stück
Notenpapier, riß es in zwei Hälften, ſchrieb fünf oder ſechs
Minuten und gabs herum. Auf dem erſten Blatte war ein
dreiſtimmiger Canon in halben Noten ohne Worte. Die
Compoſition war vortrefflich und ſehr wehmüthig. Auf
dem andern Blättchen war auch ein dreiſtimmiger Canon,
aber in Achteln, auch ohne Worte. Man ſang ihn, fand
ihn eben ſo vortrefflich, aber ſehr drollig. Plötzlich ging den
Freunden ein Licht auf, beide konnten zuſammen geſüngen
werden und bildeten ein ſechsſtimmiges Ganzes. Halt, rief
Mozart, die Worte! und ſchrieb unter den erſten Canon:
Lebet wohl, wir ſeh'n uns wieder und unter den zweiten
Heult noch gar wie alte Frauen! Die beiden Canons
machten die größte Wirkung. M. C.

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Schauſpiel.
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